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ANSCHLAGSÄULE

Notruf: Polizei 110, Feuer 112
Rettungsdienst: 112
Telefonseelsorge: 0800/1110111
Frauenhaus: 0961/3893170
Weißer Ring: 09602/9444707
Hospizdienst: 0961/3898740
Störung Gas: 0961/6713-777
Apotheken-Notdienst von 8 bis 8
Uhr des Folgetages:
Vitalis-Apotheke Weiden, Vohen-
straußerstr. 17,0961/4018062; Lö-
wen-Apotheke Neustadt/WN;
Burg-Apotheke Vohenstrauß; Ni-
kolaus-Apo. Luhe-Wildenau; Hei-
denaab-Apo.Weiherhammer
Ärztlicher Bereitschaftsdienst: Te-
lefon 116117.
Bereitschaftspraxis Weiden: Söll-
nerstraße 16: Montag, Dienstag,
Do.: 18 bis 21 Uhr;Mittwoch,Frei-
tag: 13 bis 21 Uhr; Samstag, Sonn-
tag, Feiertag: 8 bis 21 Uhr.

Stadt Weiden
Regionalbibliothek. 10 bis 18 Uhr.
Lesecafé der Regionalbibliothek. 11
bis 16 Uhr „To-Go-Verkauf“.

VEREINSTERMINE

Lebensmittelausgabe.Heute, 10.30
Uhr,Weidener Tafel, Fichtestr. 4.
SPD-Stadtratsfraktion. Heute, 16
bis 18 Uhr, Bürgersprechstunde.
Unter Telefon 0961/7067 können
Fragen und Anliegen angespro-
chen werden. Ansprechpartner:
Gerald Bolleininger.
Verein für Finanzbildung und Geld-
anlage 2020. Heute, 19 Uhr, kos-
tenloser Vortrag von Jürgen Ha-
ger. Thema: „Was ist Geld“. Auch
für Nichtmitglieder. Teilnehmer-
zahl ist auf 100 begrenzt. Anmel-
dung über den Link auf der Ver-
einsseite: www.vfg2020.de“.

STADTTEILE

Rothenstadt
Evangelische Gemeinde. Freitag,
30. April, 16.30 bis 17.30 Uhr,Kon-
fi-Mitmach-Gottesdienst mit
Religionspädagogin Gabi Meh-
lan in der Bartholomäuskirche.
Katholische Gemeinde. Montag,
10. Mai, 14.30 Uhr, gemeinsame
Muttertagsandacht des Frauen-
bunds und der Pfarrsenioren in
der Pfarrkirche. Anmeldeliste
liegt in derKirche auf bzw.telefo-
nisch bei R. Frischholz, Telefon
45170, oder bei B. Faltenbacher,
Telefon 42432.
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„Neunkirchner wissen,
was ihr Dorf braucht“

Zum Artikel „Dörfler werden zu
Weidenern“ schreibt die Vorsit-
zende der Dorfgemeinschaft
Neunkirchen und Umgebung:

In demBerichtwird aufgeführt,dass
sich die Neunkirchner sehnlichst ei-
nen Dorfplatz wünschen. Das
stimmt!
Dank des großen Engagements

der Neunkirchner Dorfgemein-
schaft, des Baudezernenten Seidel
und seiner Mannschaft und eines

Planungsbüros wurde der einstim-
mig von den Stadträten beschlosse-
ne Antrag der Dorfgemeinschaft be-
reits schon mit Leben erfüllt. Das
heißt, in den stattgefunden Bürger-
werkstätten, in denen viele Neun-
kirchner aktiv mitarbeiteten, wur-
den Ideen fixiert, die, wenn sie ver-
wirklicht werden, unser Dorf wirk-
lich attraktiver, schöner und lie-
benswerter machen werden.
Diese Pläne, die bereits Geld kos-

teten (Freistaat Bayern zahlte eben-
fallsmit),müssten/sollten jetzt auch
umgesetzt werden. Bei einer erneu-
ten Untersuchung besteht die Ge-
fahr, dass die bereits ausgearbeite-

ten Pläne auf Eis gelegt werden. Das
wäre nicht im Sinne unsererDorfge-
meinschaft, die durch ihren Stadt-
ratsantrag und der Mitarbeit in den
Gremien bewiesen hat, dass die
Neunkirchner wissen, was ihr Dorf
braucht!
Wichtig ist, dass die Stadträte

auch zu ihrem Wort stehen, die
Maßnahmen, die detailliert im Bau-
ausschuss und in einer Stadtratssit-
zung vorgestellt werden, zu geneh-
migen.
Fördermittel vom Land und vom

Bund werden Dank der Fürsprache
unserer politischen Vertreter mit Si-
cherheit fließen.

Der Wortbruch, unsere Grund-
schule nicht zu schließen, ist in der
Neunkirchner Bevölkerung auch
heute noch ein Thema und die Wo-
gen zu glätten, ist oft schwer.
Zum 50-jährigen Jubiläum der

Eingemeindung im Juli 2022 wird es
in unseremNeunkirchen– so hoffen
die Verantwortlichen der Vereine
– wieder ein Dorffest geben.

Renate Jahreis,
Neunkirchen

Leserbriefe müssen nicht die Meinung der Re-
daktion wiedergeben. Die Redaktion behält
sich vor, Leserbriefe sinnwahrend zu kürzen.
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99 Karikaturen über Katastrophen
Karikaturen sind oft lustig,
sollen aber vor allem zum
Nachdenken anregen. Genau
dies wollen auch die 99
Zeichnungen, die derzeit in
der Europaberufsschule zu
sehen sind, bezwecken.

Weiden. (sbü) Die Ausstellung in der
Europaberufsschule heißt „Glän-
zende Aussichten“ und will mit die-
ser zweideutig gehaltenen Über-
schrift auf weltweite Klima-, Kon-
sum- und andere Katastrophenpro-
bleme aufmerksam machen. 99 Ka-
rikaturen vieler bekannter Karika-
turisten wie Jan Tomaschoff oder
Thomas Plassmann sind dazu vom
Hilfswerk Misereor zusammenge-
stellt worden und als Wanderaus-
stellung der Europaberufsschule
zur Verfügung gestellt worden. Um-
weltschutzbeauftragte Stefanie
Hösl hatte die Ausstellung organi-
siert und moderierte die Online-
Vernissage. Als Vertreterin von Mi-
sereor erläuterte Barbara Schmidt
Ziel und Inhalt der Ausstellung.
„Beim Blick auf die Bilder kann

einem das Lachen vergehen“, stellte
sie fest. Die Ausstellung zeige „die

dunkle Seite unseres Lebensstils“,
führe aber auch vor Augen, wie
schwierig es sei, unser Leben zu ver-
ändern, obwohl wir das Wissen über
die Folgen unseres Verhaltens ha-
ben. Entscheiden müssten wir uns
zwischen „einer enkeltauglichen
oder enkelfeindlichen Zukunft“.

Karikaturen lassen nachdenken
Gefährdet sei auf der Erde ein „über
Jahrmillionen ausdifferenziertes
System“. Und obwohl Nahrungsmit-

tel für 12 Milliarden Menschen pro-
duziert würden, gebe es 795 Millio-
nen Menschen, die hungerten. Der
brennende Regenwald im Amazo-

nas habe auch etwas mit uns zu
tun, betonte Schmidt. Genau solche
Gedanken seien von den Karikatu-
risten ausgedrückt worden. Besu-
cher der Ausstellung sehen zum
Beispiel ein hungerndes Kind, an
dem ein Pkwmit der Aufschrift „Ich
tanke Bio-Sprit“ vorbeifährt oder
die Frage eines Korb-Verkäufers
„Brauchen Sie eine Tüte für den
Korb?“. Für Landtagsabgeordnete
Anna Schwamberger lässt die Aus-
stellung „das grüne Herz höher
schlagen“. Laut Oberbürgermeister
Jens Meyer legen die Karikaturen
„den Finger in die Wunde“ und es
„geht dabei auch umWeiden“.

Inhalte im Unterricht
Schulleiter Josef Weilhammer
meinte: „Die Bilder machen auf die
Widersprüche in unserer Lebens-
weise aufmerksam“. Zu sehen ist
diese Ausstellung in der Pausenhal-
le der Europaberufsschule bis 23.
Mai. Mit Schülern werden die In-
halte im Unterricht thematisiert.
Einzelne Besucher können unter
Einhaltung der Hygienevorschriften
die Ausstellung an allen Werktagen
von 8 bis 16 Uhr ohne Anmeldung
besuchen. Schulklassen werden um
Anmeldung im Sekretariat gebeten.

„Die Bilder machen
auf die Widersprüche
in unserer Lebensweise
aufmerksam.“

Berufsschulleiter Josef Weilhammer

Eine Karikatur der Misereor-Ausstellung macht auf die Verschmutzung der Meere
und die Problematik mit Plastiktüten aufmerksam. Bild: Misereor

Oberpfälzer Bündnis für Toleranz und Menschenrechte protestiert gegen AfD-„Bürgerdialog“

Weiden. (wd) Drinnen in der Wei-
dener Max-Reger-Halle führt am
Dienstagabend die AfD-Bundestags-
fraktion, Landesgruppe Bayern, ihren
„Bürgerdialog“. Alles konform der
AHA-Regeln. Für 100 Teilnehmer ist
bestuhlt. Draußen, auf dem Parkplatz,
protestiert das Oberpfälzer Bündnis
für Toleranz und Menschenrechte

(OBTM) gegen die AfD-Veranstaltung.
Rund 50 Demonstranten aus den
Reihen der Weidener Grünen, der
Linken, der SPD, der Jusos, des „Rio
Raum“ sowie der Bürgerinitiative
gegen atomare Anlagen Weiden-Neu-
stadt folgen dem Aufruf von Hilde
Lindner-Hausner. Die Botschaft des
Oberpfälzer Aktionsbündnisses ist ein-

deutig: Kein vernünftiger Bürger
könne am AfD-„Bürgerdialog“ teil-
nehmen. „Im Gegenteil, sie sind auf-
gerufen, ihren Protest dagegen zu
zeigen.“ Die Vorbehalte bei den
Gegendemonstranten sind groß und
so fordert etwa Karin F. in ihrem Auf-
ruf: Kein Dialog mit Rassisten, Antise-
misten, Sexisten, Verschwörungs-

idiologen, Gewerkschaftsfeinden,
Homophoben, Atomkraftfreunden,
Klimawandelleugnern. „Nazis raus“,
rufen die Demonstranten, als sich
bekannte AfDler in die Reihen der De-
monstranten zu drängen und zu pro-
vozieren versuchen. Stadtrat Ali Zant
und Polizei bringen die Störer hinter
die Absperrung. Bild: Gabi Schönberger


